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Zivilschutz
in der Schweiz

Protection civile
en Suisse

Protezione civile
in Svizzera

Frauen im
Zivilschutz
Beispiel aus der Innerschweiz

Anmerkung der Redaktion:
Wir ergänzen diesen erfreulichen
Bericht mit dem Hinweis, dass im ganzen
Lande noch mehr getan werden
könnte, um den freiwilligen Einsatz
von Frauen im Zivilschutz zu stimulieren.

Wir haben schon oft davon gehört,
class im Rahmen der Kurse durch den
örtlichen Zivilschutz Kinderbetreuungshorte

organisiert wurden oder die
Männer mit den Kindern am Mittagessen

des Kurses teilnehmen konnten. Es

gibt aber Probleme in kleineren
Gemeinden, wo man zusammenspannen
könnte, um während dem Kursbesuch
der Mutter abseits vom Wohnort die
Kinder zu betreuen oder in
freundnachbarlicher Hilfe Mann und Kinder
einen Mittagstisch anzubieten. Es gibt
auf diesem Gebiet bereits eine erfreuliche

Zahl von Initiativen und praktischen

Lösungen, die aber leider immer
noch in der Minderheit bleiben.
Ortschefs und Zivilschutzkommissionen
wartet hier eine dankbare Aufgabe.

-cj- In den Klassenzimmern des
Zivilschutzzentrums «Mythen» in Schwyz
traf man in einem Kurs neben 51

Männern auch weiblichen Charme an.
Die Baarerin Eliane Marcolin absolvierte

ganz freiwillig einen Sanitätskurs

für Mannschaften.
Sie ist jung verheiratet, 23jährig,
ausnehmend hübsch und kommt aus
Baar: Eliane Marcolin, eine junge,
intelligente Frau, die freiwillig in
Schwyz einen Zivilschutzkurs absolvierte

und mitten unter 51 Männern in
den Bankreihen sass, den Instruktoren

zuhörte, Notizen machte, Fragen
stellte, Antworten gab. Auf die eine
Frage, weshalb sie sich freiwillig zum
Zivilschutz gemeldet habe, antwortete
sie ehrlich und offen: «Das Ganze hat
mich einfach beeindruckt!» So ist sie

also in Baar zum Ortschef für
Zivilschutz gegangen, hat sich über das
Zivilschutzwesen und die Kurse
erkundigt und sich dann freiwillig auch

gleich für einen Kurs angemeldet.
Nun wurde sie zu einem Sammelkurs
für Sanitäter aufgeboten, rückte in
Schwyz ein und absolvierte genau
gleich wie alle andern diesen
Ausbildungskurs für Mannschaften.

«Vor Tatsachen gestellt...»
Was denn der Ehemann zur ganzen
Sache gemeint hat, wollten wir wissen.
«Mein Mann hatte gar nichts dagegen
einzuwenden», erklärte uns die frisch-

Freiwillig gemeldet und nicht bereut!
gebackene Sanitäterin lachend, «der
wurde nämlich vor vollendete Tatsachen

gestellt.» Eine derart gewaltige
Sache sei dieser wöchige Kurs ja nicht,
zumal Frau Marcolin noch keine Kinder

hat und so nicht speziell Rücksicht
nehmen muss. Auch die nun auf die
Grundausbildung folgenden Kurse
werden zu verschmerzen sein, dauern
sie doch bloss immer zwei Tage. Aus
dieser Sicht gab es also keine
Probleme.

Eine Sonderlösung hingegen musste
man dann in Schwyz betreffend die
Unterkunft von Frau Marcolin finden.
Aber auch hier gab es eine einfache

Gibt er Antwort?
• Atmet er?
Blutet er?
Hat er Puls?

wird sie auch zivil von dem hier
Gelernten profitieren können. Jedenfalls
vertrat sie in einem Gespräch mit uns
die Ansicht, dass der Zivilschutz noch
vermehrt für zivile Belange eingesetzt
werden könnte. «Bei Unfällen oder
so, da muss man doch einfach helfen

.», war ihre Meinung.
Eliane Marcolin ist also eine der
ersten Frauen im ganzen Konkordatsgebiet,

die sich in Schwyz ausbilden liessen.

Ganz die einzige allerdings, die
sich freiwillig dazu meldete, ist sie
nicht geblieben. Wie uns Chefinstruk-
tor Martin Reichmuth erklärte, gab es
bereits einige Vorgängerinnen. So
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Variante, indem man Frau Marcolin
eines der freien Instruktorenzimmer
reservierte, wo sie ihr frauliches Reich
einrichten konnte.
Zivil hat Frau Marcolin hingegen gar
nichts mit Zivilschutz und auch nicht
mit Sanitätswesen zu tun. Sie arbeitet
als kaufmännische Angestellte in
einem Reisebüro. Dafür wird sie nun
im Zivilschutz definitiv im Ortsdispositiv

eingeteilt, als ausgebildete
Sanitäterin, zu einem Sold (Funktionsvergütung)

von 4 Franken pro Tag, genau
gleich wie jeder Soldat in der Schweizer

Armee oder jeder Zivilschutzangehörige

auf der Stufe Mannschaft.

Und doch, so glaubt Frau Marcolin,

haben bereits vorher vier Frauen auch
Sanitätskurse besucht, vier andere
wurden im Telefondienst ausgebildet
und bereits haben rund zehn Frauen
auch schon erste Übungen absolviert.
Ihnen allen darf man wohl gratulieren,
dass sie sich freiwillig in den Dienst
dieser Sache gestellt haben, von der
auch die männlichen, zuerst
widerspenstig einrückenden Männer bald
einmal bestätigen müssen, dass alles
doch Sinn hat und lehrreich sein kann.
«Ende der Kurswoche kommen oft
Leute aufs Büro und fragen, wann sie
wieder zu einer Übung kommen
können», meinte abschliessend Chefin-
struktor Reichmuth.
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